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Die Walküre . 1. Aufzug, 1. Auftritt . 19

das Aug' erfreut
des Sehens ſelige Luſt : —

wer iſt ' s, der ſo mir es labt ?

Sieglinde . Dies Haus und dies Weib
ſind Hundings Eigen ;

gaſtlich gönn ' er dir Raſt :

harre , bis heim er kehrt!l

Siegmund . Waffenlos bin ich:
dem wunden Gaſt

wird dein Gatte nicht wehren .
Sieglinde (nit beſorgter Haſh).

Die Wunden weiſe mir ſchnelll
Siegmund (chüttelt ſich und ſpringt lebhaft vomLager zum

Gering ſind ſie,
der Rede nicht wert ;
noch fügen des Leibes
Glieder ſich feſt .

Hätten halb ſo ſtart wie mein Arm
Schild und Speer mir

gehal
ten,

nimmer floh ich dem Feind
doch zerſchellten mir Speer und Schild

Der Feinde Meute

hetzte mich müd' ,
Gewitterbrunſt
brach meinen Leib ;

doch ſchneller , als ich der Meute ,
ſchwand die Müdigkeit mir :

ſank auf die Lider mir Nacht ,
die Sonne lacht mir nun neu.

Sieglinde (geht nach dem Speicher , füllt ein Horn mit Met und
eicht es Siegmund mit freundlicher Bewegtheit) .

Des ſeimigen Metes





Siegmund (tehrt zurüch.
Wehwalt hieß ich mich ſelbſt :
Hunding will ich erwarten .

ſich an den Herd;
ſenerrTeilna ihme an S

zu ihm auf.

ſein Blick haftet mit ruhi
linde: dieſe hebt langſam
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tritt ein und hält unt 4

—Hunding wendet ſich mit einem ernſt
Blick an Sieglinde .

id' am Herd
fand ich den Mann :

Not führt ' ihn ins Haus .
Du labteſt ihn ?
Den Gaumen letzt' ich ihm,

ſorgt ' ich ſein !

und feſt Hunding beobachtet) .
Dach und Trank
dank' ich ihr :

willſt du dein Weib drum ſchelten ?

ig iſt mein Herd : —

g ſei dir mein Haus !
en ab und übergibt ſie Sieglinde . Zu Sieglinde . )
uns Müännern das Mahl !

Aſten des Eſchenſtammes auf, dann
r und rüſtet auf dem Tiſche
der den Blick auf Siegmund. )
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Die Walküre . 1. Aufzug, 2. Auftrttt .

der Frau hier gib doch Kunde :
ſieh, wie gierig ſie dich frägt !

Sieglinde ( unbefangen und teilnahmvoll ) .
Gaſt , wer du biſt ,
wüßt ' ich gern .

Siegmund (olickt auf, ſieht ihr in das Auge und beginnt ernſt).
Friedmund darf ich nicht heißen ;
Frohwalt möcht ' ich wohl ſein :
doch Wehwalt muß ich mich nennen .
Wolfe , der war mein Vater ;
zu zwei kam ich zur Welt ,
eine Zwillingsſchweſter und ich.

Früh ſchwanden mir
Mutter und Maid ;
die mich gebar ,
und die mit mir ſie barg ,

kaum hab' ich je ſie gekannt .
Wehrlich und ſtark war Wolfe ;
der Feinde wuchſen ihm viel .

Zum Jagen zog
mit dem Jungen der Alte :
von Hetze und Harſt
einſt kehrten ſie heim :

da lag das Wolfsneſt leer .

Zu Schutt gebrannt
der prangende Saal ,

zum Stumpf der Eiche
blühender Stamm ;

erſchlagen der Mutter

mutiger Leib,
verſchwunden in Gluten
der Schweſter Spur :

uns ſchuf die herbe Not





„Aufzug, 2. Auftritt .

d
Aus dem Wald trieb es mich fort ;
mich d —. es zu Männern und Frauen .

viel ich traf ,
wo ich ſie fand ,
ob ich um Freund ,
um Frauen warb ,

immer doch war ich geächtet :
Unheil lag auf mir .

Rechtes je ich riet ,
andern dünkte es arg ,
was ſchlimm immer mir ſchien ,

andere gaben ihm Gunſt .
In Fehde fiel ich,
wo ich mich fand ,
Zorn traf mich,
wohin ich zog;
gehrt ' ich nach Wonne ,
weckt' ich nur Weh' :

ich mich Wehwalt nennen
es waltet ' ich nur .

zu Sieglinde

nicht liebte dich die Norn ' :
froh nicht grüßt dich der Mann ,
dem fremd als Gaſt du nahſt .

Sieglinde . Feige nur fürchten den,
der 1 ffenlos einſam fährt ! —

Künde noch, Gaſt ,
wie du im Kampf

zuletzt die Waffe verlorſt !

e auf und gewahrt ihren teilnehmenden Blick.
Hunding . Die ſo leidig Los dir beſchied,

N
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8 8 ufzug, 2. Auftritt . 27

mich hetzte das wütende Heer —
0 uf den Leichen lag ſie tot .

(Mit einem Blicke voll ſchmerzlichen Feuers auf Sieglin
Nun weißt du, fragende Frau ,
warum ich Friedmund nicht heiße !f18

Hunding l(erhebt f

auf und ſchreitet auf den Herd zu. Sieglinde blickt
bleichend und tief erſchüttert zu Boden. )

„ſehr finſter).
Ich weiß ein wildes Geſchlecht ,

nicht heilig iſt ihm,
was andern hehr :

verhaßt iſt es allen und mir .
Zur Rache ward ich gerufen ,

Sühne zu nehmen
für Sippenblut :
zu ſpät kam ich
und kehre nun heim ,

des flücht ' gen Frevlers Spur
im eignen Haus zu erſpähn . — ( er geht herab. )

Mein Haus hütet ,
Wölfing , dich heut ;
die Nacht nahm ich dich auf :
mit ſtarker Waffe
doch wehre dich morgen ;

—

zum Kampfe kieſ' ich den Tag :
für Tote zahlſt du mir Zoll .

eglinde ſchreitet mit beſorgter Gebärde zwiſchen die beiden Männer vor. )
Hunding (barſch).

Fort aus dem Saal !
Säume hier nicht !

Den Nachttrunk rüſte mir drin
und harre mein ' zur Ruh' ,

Sieglinde ſteht eine Weile unentſchieden und ſinnend. Sie wendet ſichte
lang ſam und zögernden Schrittes nach dem Speicher. DDort hält ſie
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Swange
er mi ch

ſarke Schw Kert,
das im Sturm ich ſchwänge ,

bricht mir hervor aus der Bruſt ,
ütend das

imen; es

an der man jetzt d
ften ſieht. )

alch trahl bricht
aus der 5 Stamm ?

es Blinden Auge
ein Blitz :
a der Blick.

Wie der Schhein ſo hehr

ſie hinter ſich liß,
als aus dem Saal ſie ſchied ?

Von hier an verglimmt das Herdfeuer allmählich. )
Nächtiges Dunkel
deckte mein Aug' ;
ihres Blickes Strahl
ſtreifte mich da:

Wärme gewann ich und Tag .



Sieglinde . Sch

Siegmund (freudig
W

Sieglinde

ffe laß mich dir weiſen :
o wenn du ſie gewännſt !

Den hehrſten Helden
dürft ' ich dich heiß



Die Walküre

dem Stärkſten allein
ward ſie beſtimmt

O merke wohl , was ich dir melde !
Der Männer Sippe
ſaß hier im Saal ,

von Hunding zur Hochzeit geladen :
er freite ein Weib ,
das ungefragt

Schächer ihm ſchenkten zur Frau .
Traurig ſaß ich,
während ſie tranken ;

ein Fremder trat da herein :
ein Greis in grauem Gewand ;
tief hing ihm der Hut ,
der deckt' ihm der Augen eines ;

doch des andren Strahl ,
Angſt ſchuf er allen ,
traf die Männer

ſein mächt ' ges Dräu ' n:

mir allein
weckte das Auge

ſüß ſehnenden Harm ,
Tränen und Troſt zugleich .

Auf mich blickt' er
und blitzte auf jene,

als ein Schwert in Händen er ſchwang ;
das ſtieß er nun
in der Eſche Stamm ,

bis zum Heft haftet ' es drin :

dem ſollte der Stahl geziemen ,
der aus dem Stamm ' es zög' .

Der Männer alle ,
ſo kühn ſie ſich mühten ,
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Die Walküre . 1. Aufzug, 3. Auftriit . 33

der mich dir Edlen vermählt .
Was je ich erſehnt ,
erſah ich in dir ;
in dir fand ich,
was je mir gefehlt !

du Schmach ,
ind ſchmerzte mich Leid ;

war ich geächtet ,
und warſt du entehrt :
freudige Rache

ruft nun den Frohen !
Auf lach' ich
in heiliger Luſt ,

halt ' ich dich Hehre umfangen ,
fühl ' ich dein ſchlagendes Herz !

(Die große Türe ſpringt auf. )
Sieglinde (fährt erſchrocken zuſammen und reißt ſich los).

Ha, wer ging ? wer kam herein ?
bleibt weit geöffnet: außen herrli

und ſein
ühlingsnacht; der

191
das

1 7 zar, das

Siegmund (in le 25 7 90
Keiner ging —

doch einer kam:

ſiehe, der Lenz
lacht in den Saal ! l

( Siegmundzieht Sieglinde mit ſanfter Gewalt zu ſich auf das Lager,
ſo daß ſie neben ihm zu ſitzen kommt. — Wachſende Helligkeit des

Mondſcheines. )
Winterſtürme wichen

dem Wonnemond
in mildem Lichte

leuchtet der Lenz; —

auf lauen Lüften

Wagner .
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— — 3 8 3 27Die W e. 1. Aufzug, 3. Auftritt . 35

jauchzend grüßt ſich
das junge Paar :

vereint ſind Liebe und Lenz!

Sieglinde . Du biſt der Lenz,
nach dem ich verlangte

froſtigen Winters Friſt .
Dich grüßte mein Herz
mit heiligem Grau ' n,

als dein Blick zuerſt mir erblühte .

Fremdes nur ſah ich von je,
freundlos war mir das Nahe ;
als hätt ' ich nie es gekannt ,
war , was immer mir kam.

Doch dich kannt ' ich

deutlich und klar :
als mein Auge dich ſah,
warſt du mein Eigen ;
was im Buſen ich barg ,
was ich bin,

hell wie der Tag
taucht ' es mir auf,
wie tönender Schall

ſchlug ' s an mein Ohr ,
als in froſtig öder Fremde

zuerſt ich den Freund erſah .
hängt ſich entzückt an ſeinen Hals und blickt ihm nahe ins Geſi

iegmund (mit Hingeriſſenheit ).
O ſüßeſte Wonnel

ſeligſtes Weib !

Sieglinde (dicht an ſeinen Augen) .
O laß in Nähe

zu dir mich neigen ,

daß hell ich ſchaue

ir

8
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Siegmund .

Sieglinde
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Welenhaar :
185

7
mich berückt ,

3 ich nun
5denn wonnig weidet me

Stirn
o o ſteht ,

der Adern Geäſt
den Schläfen

es vor d

entzückt !
i un will mich gemahnen :

den heut zuerſt ich erſchar
mein Auge ſah dich ſch on!

Siegmund . Ein Minn

gemahnt auch mich
in heißem Sehnen

ſah ich dich ſchon !

Sieglinde . Im Bach erblickt ' ich
mein eigen Bild —

und jetzt gewahr ' ich wieder :
wie einſt dem Teich es enttaucht ,
bieteſt mei

dul
l



Die Walküre . 1. Aufzug, 3. Auftritt .

Sieglinde (den Blick ſchnell abwendend) .

O ſtilll laß mich
der Stimme lauſchen :
mich dünkt , ihren Klang

hört ' ich als Kind —

doch nein ! ich hörte ſie neulich , (aufgeregt )

als meiner Stimme Schall
mir widerhallte der Wald .

Siegmund . O lieblichſte Laute ,
denen ich lauſchel

Sieglinde ( ihm wieder in die Angen ſpähend) .

· Deines Auges Glut

erglänzte mir ſchon :
ſo blickte der Greis

grüßend auf mich,
als der Traurigen Troſt er gab.

An dem Blick
erkannt ' ihn ſein Kind —

ſchon wollt ' ich beim Namen ihn nennen !

(Sie hält inne und fährt dann leiſe fort . )

Wehwalt heißt du fürwahr ?

Siegmund . Nicht heiß' ich ſo,

ſeit du mich liebſt :
nun walt ' ich der hehrſten Wonnen !

Sieglinde . Und Friedmund darfſt du

froh dich nicht nennen ?

Siegmund . Nenne mich du,
wie du liebſt , daß ich heiße :

den Namen nehm ' ich von dir !

Sieglinde . Doch nannteſt du Wolfe den Vater ?

Siegmund . Ein Wolf warer feigen Füchſen !

Doch dem ſo ſtolz
ſtrahlte das Auge ,
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Die Walküre . 1 . Aufzug, 3. Auftritt . 3²

S denWälfung,
ſiehſt du, Weib !

Als Brautgabe
bringt er dies Schwert
ſo freit er ſich
die ſeligſte Frau ;
dem Feindeshaus
entführt er dich ſo.
Fern von hier
folge mir nun ,
fort in des Lenzes
lachendes Haus :

dort ſchützt dich Notung , das Schwert ,
wenn Siegmund dir liebend erlag !

(Er hat ſie umfaßt, um ſie mit ſich fortzuziehen. )

Sieglinde Gelke ſich in höchſter Trunkenheit von ihm los und ſtellt

Biſt du Siegmund ,
den ich hier ſehe —

Sieglinde bin ich,
die dich erſehnt :
die eigne Schweſter

gewannſt du zu eins mit dem Schwert !

Siegmund . Braut und Schweſter

biſt du dem Bruder —

ſo blühe denn Wälſungen - Blut !
(Er zieht ſie mit wütender Glut an

ſeine Bruſt. — Der Vorh
ſie ſinkt mit eineme

hang fällt ſchnell. )


	Auftritt I
	[Seite]
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	Auftritt II
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	Auftritt III
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39


